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Über die große Gedenkfeier in Rottenburg am Todestag von
Eugen Bolz berichteten wir am 24. Januar (Rottenburger
Seite).  Dazu  gab  es  einen  Leserbrief  von  Albert
Bodenmiller  (31.  Januar).

04.02.2019 Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt Von Roland
Fakler,

Lieber Herr B., Geschichtsfälschungen werden nicht nur
von den Rechten, sondern auch von den Kirchen betrieben.
Die richtige Feststellung, dass die Zentrumspartei die
Weisung  aus  Rom  bekam,  dem  Ermächtigungsgesetz
zuzustimmen, läuft in letzter Konsequenz darauf hinaus,
dass Papst Pius XI. Hitler an die Macht gebracht hat. Er
hat sich von diesem Schauspieler und Opportunisten, der
gerne den gläubigen Katholiken spielte, vor den Karren
spannen lassen, weil er sich selbst für die Kirche ein
Konkordat und eine Aufwertung versprochen und 1933 auch
erhalten hat.

Der  Vatikan  war  der  erste  Staat,  der  das  NS-Regime
anerkannt und damit enorm aufgewertet hat. Das Konkordat
wiederum sichert der Kirche bis heute ihre privilegierte
Stellung in Deutschland. Ihm ist der staatlich geförderte
Religionsunterricht  als  ordentliches  Lehrfach  zu
verdanken und der Kirchensteuereinzug durch den Staat.
Bis heute hat unser Staat aber die von der Weimarer
Republik  1919  und  vom  Grundgesetz  1949  geforderten
Ablösungszahlungen an die Kirchen für die Säkularisation
von  1803  nicht  umgesetzt.  Das  ist  eine  fortwährende
Missachtung der Republik.

Während sich die Kirchen in Sicherheit glaubten, wurden
auf der anderen Seite schon 1933 die Freidenker, die SPD,
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die Kommunisten, die Juden, die Zeugen Jehovas … und alle
verfolgt,  die  sich  nicht  in  den  klero-faschistischen
Unrechtstaat einpassen wollten. Danke Pius XI.! Das war
göttliche Eingebung und ein wichtiger Schritt für die
Heiligsprechung!

Ergänzung: Geschichtsfälschungen gibt es leider vor allem
dort, wo treue Anhänger ihre Weltanschauung gegen Kritik
schützen wollen. Sie wollen nicht nach der „Wahrheit“
forschen, sondern ihre Weltanschauung in möglichst gutem
Licht zeigen, obwohl sie in hohem Grade unrühmlich war.
Man kann auch durch Verschweigen von Tatsachen Geschichte
fälschen.

Das gilt für den Katholizismus genauso wie für Lutheraner
oder  Calvinisten,  die  nicht  weniger  intolerant  und
verfolgungswütig waren. Das gilt für den Islam, der eine
breite Blutspur in der Geschichte hinterlassen hat und
das  gilt  in  hohem  Maße  für  den  Faschismus  und  den
Kommunismus.
Zu Vertuschungen und Fälschungen kommt es vor allem dort,
wo die Anhänger dieser totalitären Weltanschauungen noch
Macht und Einfluss haben.

Leserbrief im Tagblatt: 2011-09-15

Was sich Menschen alles einbilden können
„Gottes Segen“ ruhe auf dem umstrittenen Bahnhofsprojekt
Stuttgart 21, hatte kürzlich der SPD-Fraktionsvorsitzende

im Landtag von Baden-Württemberg, Claus Schmiedel
erklärt.

Meine  Antwort:  Wenn  Stuttgart  21  für  den  göttlichen
Heilsplan von Interesse ist, muss man sich doch fragen,



warum sich der Sohn Gottes nicht schon vor 2000 Jahren
dazu geäußert hat!
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